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Identität dUuS$s Begegnung Ort
Für eınen ortsbezogenen Dialog pluralısierter Uulturen

Begegnungen iremden rten
irritieren. Handlungen und Zeichen
en an anderen rten möglicher-

we1lse eue Bedeutungen. Ekigenes ungs Uund S  1g MaCcC In den ONKTeien
un: Fremdes auszubalancieren, Begegnungen Ort kann INan kntdeckungen
bereichert die eigeneen machen, Neue kinsichten über sich und andere

gewinnen In der egegnung und Auseinander-Das zeigt sich eute und bereits
SeIZUNg mMiIt den Ihemen des ()rtes kann INanauf dem Apostelkonzil. sich selber en und mehr er/dem WEeT.

den, ije/der Nal sSeIN SOl auch die Kirche

anderen Kulturen und Religionen De
geHNECN, INUSS Nan sich eute NIC mehr »Die spielen falsch

e1nem anderen Kontinent aufmachen. re
die Globalisierung 1st die krfahrung pluralisier- Von dieser Herausforderung pricht auch e1Ne Er
ter Kultur mM1  erweille allgegenwärtig und De ahrung e1nNner ungen y Missionarin auf Zeit«
ZzI1e sich auch N1IC mehr 1Ur auf Metropolen e1Ne VON jenen ungen kEerwachsenen, die IM Kah:
und Ballungsräume. Allerdings kann ihr 1M Inen Destimmter Urdensgemeinschaften für
eigenen ag DIS e1ınem gewissen Gragd noch e1n Jahr einen Freiwilligendienst 1M Ausland ab
iImmer ausweichen und amı auch der rage solvieren die e1N Jahr In OTTO Alegre, Brasil!
nach dem Umgang mMiIt dem, Was einem iremd e gelebt und gearbeitet nat: »EINMa. pielte ich
und ungewöhnlich, widersprüchlich Uund eT- mit ZWe1 Kids Domino. Irgendwie WarTr esS gallz
einbar cheint. Dennoch stehen die kinzelnen SCANON durcheinander Wer 1st denn 1UN Tan
immer deutlicher VOT der Herausforderung, nNre Ich wollte iImMmer 1M Uhrzeigersinn pielen und
endUus der egegnung mM1t Differenzen und die anderen iImMmer anders erum /uerst dach:
Pluralitäten entwickeln. [E ich, s1e SINd noch klein und $ hat InNen

Diese Herausforderung WITrd (Orten kon noch keiner die RegelnDDoch hald

kret, denn Immer kommen enschen ()rten tellte sich heraus, dass hier gespielt wird
und bringen EIWAas mMIt und en TUMHildegard Wustmans  Identität aus Begegnung am Ort  Für einen ortsbezogenen Dialog pluralisierter Kulturen  Begegnungen an fremden Orten  irritieren. Handlungen und Zeichen  haben an anderen Orten möglicher-  weise neue Bedeutungen. Eigenes  lungs- und sprachfähig macht. In den konkreten  und Fremdes auszubalancieren,  Begegnungen am Ort kann man Entdeckungen  bereichert die eigene Identität.  machen, neue Einsichten über sich und andere  gewinnen. In der Begegnung und Auseinander-  Das zeigt sich heute und bereits  setzung mit den Themen des Ortes kann man  auf dem Apostelkonzil.  sich selber finden und mehr zu der/dem wer-  den, die/der man sein soll — auch die Kirche.  m anderen Kulturen und Religionen zu be-  U  gegnen, muss man sich heute nicht mehr  »Die spielen falsch rum«  zu einem anderen Kontinent aufmachen. Durch  die Globalisierung ist die Erfahrung pluralisier-  Von dieser Herausforderung spricht auch eine Er-  ter Kultur mittlerweile allgegenwärtig und be-  fahrung einer jungen »Missionarin auf Zeit« —  zieht sich auch nicht mehr nur auf Metropolen  eine von jenen jungen Erwachsenen, die im Rah-  und Ballungsräume. Allerdings kann man ihr im  men bestimmter Ordensgemeinschaften für ca.  eigenen Alltag bis zu einem gewissen Grad noch  ein Jahr einen Freiwilligendienst im Ausland ab-  immer ausweichen — und damit auch der Frage  solvieren —, die ein Jahr in Porto Alegre, Brasili-  nach dem Umgang mit dem, was einem fremd  en, gelebt und gearbeitet hat: »Einmal spielte ich  und ungewöhnlich, widersprüchlich und unver-  mit zwei Kids Domino. Irgendwie war es ganz  einbar scheint. Dennoch stehen die Einzelnen  schön durcheinander: Wer ist denn nun dran?  immer deutlicher vor der Herausforderung, ihre  Ich wollte immer im Uhrzeigersinn spielen und  Identität aus der Begegnung mit Differenzen und  die anderen immer anders herum. Zuerst dach-  Pluralitäten zu entwickeln.  te ich, sie sind noch so klein und es hat ihnen  Diese Herausforderung wird an Orten kon-  noch keiner die Regeln beigebracht. Doch bald  kret, denn immer kommen Menschen an Orten  stellte sich heraus, dass hier so gespielt wird:  zusammen und bringen etwas mit und finden  »>falsch« rum. ... Gleich in den ersten Tagen  anderes zugleich vor. Auf diese Differenzen ist  machte ich die Beobachtung, dass der Verlo-  auf eine Art und Weise zu reagieren, die hand-  bungsring und der Ehering die Plätze getauscht  212  DIAKONIA 39 (2008)  Hildegard Wustmans / /dentität aus Begegnung am OrtGleich In den ersten age

anderes zugleich VOTL. Auf 1ese Differenzen 1St mMachte ich die Beobachtung, dass der erlo
auf e1Ne Art und Weise reagleren, die hand bungsring und der kEhering die getauscht
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Ich Orte Verlobung, sah aber kEhe Du Perspektive elenkt ISt, oOndern sich den StÄäTr-
den Ring die andere Hand stecken ken des eweils anderen orjentiert, dazu,

dass Nan selber aran wachsen kann.“Huch, me1n Konzept, melne Wahrheit!«!
Die kErfahrung dieser Frau Derichtet tärken ewanren sich VOT Ort, 1M on

NIC 1Ur VON einem kulturellen Missverständ- ten, und eswegen 1St die rtsfrage zentral
NIS, das mit einıgen wenigen rklärungen dUusSs der 1eSs oilt gerade dann, WEeNNnN 6S Verschieden:
Welt geschaffen werden kann, ondern VON der heiten der ulturen, Unterschiedlichkeiten der
brisanten krfahrung pluralisierter Kulturen und Keligionen und Fragen der ernun geht.
der amı einhergehenden Relativierung des DIS enn die uralisierung VOIN Kulturen aNzuUeT-

Jang Bekannten und (Gewohnten. amı Ver kennen, hrt ZU roblem der einen Vernunft:
bunden 1st e1n Problem, das vielfach INn Kultur: Kann 0N 1ese angesichts der Differenzen ÜDer-
begegnungen auftritt das der Normierung. Die aup geben?

Frau Nat e1ine maßgebende Orm IM KOopf Zugleich stellt sich die age, welches Kon:
und habituell eingeübt, ämlich die eigene, und zept das Richtige SE welches Z Orm rhoben
S1e benützt S1e als Richtschnur [Ür die Bewertung wird, und amı die Tage, welche Orm sich
und die Entzifferung der eichen durchsetzt VON WE S1E du:  ese WITd

Zugleich hrt das eispie eIWAas scheinbar SO ze1g! sich, dass eS NIC zuletzt aC und
Banales VOT ugen, auf das aber als WEe- NMaC geht
nig geachtet wird Begegnungen en ImMMer

Onkreien rien Orten werden die
Fragen nach der Urdnung der inge und Nnach Das Problem der Normierungyrichtig« und »Talsch« konkret. Auf den Ort
achten, kann jedoch Neue Perspektiven In Be: Mit 1NTrer Ankunft INn Brasilien War die Mis

und In Dialoge e1n  ren £1 ilt S10Narın unmittelbar eingewoben In die egeg
eS auch die rage beantworten, Was die Nung mMiIt e1Inem fremden Land und e1ner iIrem
wesenden diesem ONnkKreien (Irt OSUN- den Kultur. Sie hat erfahren, dass Begegnungen
penNn TÜr die Tobleme dieses (Ortes beizutragen kulturell iIremden (Orten VON Irritationen und
aben Verunsicherungen durchzogen SINd Ihr ersier

In der bewertenden Perspektive des» Impuls hbestand auch arln, den anderen 7@j-
S« und » Falsch« schwingt die age nach den gEeN, WIe INan yrichtig« spielt und wel.
tärken und Schwächen mIt. Die Missionarin auf che yrichtige« Bedeutung die verwendeten Zei
Zeit hat sich ZUNaCAS dieses usters bedient, chen abDe Wird wleder nach den eigenen Re:

vgeln gespie und edeuten die eichen wieder

»an den Starken das, Was Nan siıe. dann 1st die elt wleder INn

des anderen orientiert « UOrdnung, |)ie onzepte stimmen wIleder. Man
nat die inge wieder IM Gri{ff, die Verunsiche:

aber achdem S1Ee sich auf den Ort und se1INe FTa: rung weicht.
gCcn eingelassen atte, Tührte dies daZzu, dass S1e Nach diesem Handlungsmuster und In die:
Banz Neue inge erfahren hat auch über sich SE  3 Selbstbewusstsein wurde Zeit Mission
selbst EFin 1C der N1IC mehr auf die \ver eireben Auf Differenzen Wurde kaum einge-
meintlichen) Schwächen der eweils anderen SallZell, die Autorität des eweils anderen (Irtes
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NIC INn etracht SCEZOLEN. Man vielmehr und Was ich Lue, leitet sich NIC zuletzt auch
der aC der eigenen Vernunft und des e1ge- VON dem ner, ich DIN ur das Fremde ern
nen Sinns für den (Glauben Auf dieser Basis WUT- [1lall das kigene erst wirklich kennen
de der Kampf Aberglauben, Unwissenheit
und Krankheit geführt. Diese Perspektive EeTION:
e den unveränderlich teststehenden Inhalt der Ortsbezogene ernun
CArisÜülchen otschaft. Das Interesse darauf
gerichtet, dass auf e1Ne TO hin Dbezogen Ort SINd die Relationen Uund ez1e
wird Diese Zentrierung Tie auch dazu, dass hungen anderen strukturell eingetragen.
VON allem remden und Nichtidentischen ab (Irt ammeln sich die Ihemen, die eigenen WIe
STIranlier wurde und allenfalls Wurde es er- die VON außen zugetragenen. 1MM einen
drückt. (Ort e1n, dann kann Nan diesen Fragen NIC dus

er rundzug dieser Vorgehensweise ist die weichen und auch MiCc der Bedeutung, die e1N
Vereinheitlichung und Normierung dus dem Be: (Ort [ür die eigeneengewinnen kann Was
WUSSTSeIN heraus, dass [11all dazu NIC 1Ur das hier iSt, sich dUus der Konfrontati-

ondern auch die Pflicht hat. Man schenkt mit enen, enen E{WAas gesagt werden Soll
Für die Kirche e1 das, dass S1e dann Autorität

» Einfallstor gewinnen kann, WenNnn S1e den Differenzen NIC
terdrückerischeraC. (< ausweicht und NIC sofort mMiIt Normierungen

{twortel.
den anderen einen Zugang ZU  3 Heil, weil e Sich auf den konkreten (Irt einzulassen, DIO
inrem Besten 1st. Die sicht, (sutes Lun, 1St Vozlert einen religiösen und theologischen Per.
nier jedoch zugleic das kinfallstor spektivenwechsel. Vor em jene SINd dazu nNne:
drückerischer aC 1ese Pastoralmacht Z1V1- rausgefordert, die mit e1ner expliziten Botschaft
isiert die anderen und Nnormilier gleichzeitig das kommen. UrCc den Ortswechsel onnen HIS da:
eigene Zivilisationsmodell Und arın steckt e1N hin ausgeschlossene Bedeutungen der Botschaft
Gewaltproblem. eigele werden €1 1tt unweigerlich die

Die e1genen Überzeugungen rheben den rage auf, WIe INan sich den Differenzen
NSPruC auf universale Geltung Uund damit (Irt positionier und WIEe sich die nhalte VOT dem
SCNeINeN S1e auch ortsungebunden sSein Was Hintergrund des Dialogs (Ort dieser 1Tieren:
auber der eigenen Überzeugungen und Ra: ZeT11 verändern
Honalität eiC liegt, kann dann NUT als irrational, Diese Herausforderung des Dialogs 1ST VON

abwegig und unverständlich angesehen WeTr paradigmatischem (‚ewicht und avon weiß
den.“ Relativierungen und Neuinterpretationen auch das eue JlTestament IM ADpos

telkonzil herichten UrCc die Trtekommen NIC SA JIragen.
Aber zeigt N1IC gerade die exemplarische und ulturen SINd NeUuUe Dimensionen des kvan:

rfahrung der ungen Missionarin auf Zeit, dass eliums Z Sprache gekommen Uund bisherige
auch e1Ne andere esar der Situation und amı Engführungen In dessen Verständnis Tage ZC:
auch andere Handlungsoptionen möglic SIN Der Konflikt T auf, als die ersten MI1S-
Und ZWaT dann, WEln Nan dem ONKreien Ort S1ONarıschen J ätigkeiten aulser. Palästinas
e1Ne zentrale Bedeutung e1M1SS Wer ich DiN ter Nichtjuden el Uund amı anderen
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rien mMIt anderen Differenzen stattinden vgl möglichen ahnrheli (Irt tellen aDel
Apg OR und Jeiben die Wahrheit, die verkündet wird, und
sund Paulus die Auffassung, die Position, die eingenommen WIrd, N1IC fol

dass Ott selber den Heiden das Tor ZU.  3 Glau- genlos. Sie wirken, indem S1Ee ausgesprochen und
Den eöffnet hat und dass dieses NIC 1UPC bezogen werden Das hrt normalerweise NIC
das Beschneidungsgebot verspermt werden automatisch einem orundsätzlichen Wechsel
dart. amı hat ott SOZUSdZECN SCANON die Streit-: beim ialogpartner, aber S1Ee modifzieren, klären,
frage gelÖöst, denn ott hat e1ine Bedingungen vertueien dessen Position und Manchma ren
gEeSETZT, aulbser den Glauben Die Heiden SiNd S1e auch dessen Umgestaltung.
UrC inren (Glauben gerechtiertigt ( Gal ZA06 Auch die eigene Position kann e1nNe
Apg Die Beschneidung 1Sst NIC e11ls zierung, Klärung, ertiefung und gegebenenfalls
notwendig ‚Apg IS auch e1Ne Umgestaltung erifahren DER alles 1st

Auf dem Apostelkonzil WIrd die uto: dann möglich, Welnl Nan dem OnkKreien (rt
MLa des (Ortes Ist erusalem und die Autorität e1Nraum und die Überzeugung In sich
Tamma dieses Ties die eINZIg verbindlich
Autorität? Die Urkirche entschied, dass S »das Christentum
erschieadliche Wege der Evangelisierung NIC: monokulture auslegen <<
kann Damit legt sich das Apostelkonzil auf die
Autorität des jewelligen (Irtes Test und das T1IS: träagt, dass das Christentum NIC monokulturell
tentum der Hellenisten esa NUunNn die tormellen auszulegen 1st DZW. avon ausgeht, dass andere
Voraussetzungen, sich HIS die (Grenzen Kulturen hre eigene ernun Uund dass
des römischen Reiches auszubreiten NSOTIern Ott jederzeit den Menschen INn den
kann INan Die Methodologie der Urkir: nen Dingen Zeugnis VON sich oiDt Röm 1
che ISst die Inkulturation jeweiligen Ort und 19-Z20; el Verbum, Nr. 3)
die Nachfolge Jesu erfordert(e) Ortswechse Die Im Konzilsdokument0SAetate Wwird die
Tkırche ernt, mi1t Autorität VON Christus daraus resultierende tellung der Kirche
sprechen, weil s1e den Differenzen eweili eren Religionen Deschrieben, mMIit der zentralen
SECN (Irt NIC ausweicht Aussage » Die katholische TC verwirit NIC

VON dem, Was In diesen Keligionen wahr uUund hei
lig 1ST« 0S Aetate, Nr 2) Daraus sich
[Ür die Kirche die Aufgabe, das Te und Hei:Dialog mıt allen ulturen
lige der eigenen Botschaft Immer Neu ireizule

(Irt können also Positionen Neu efunden gen Zugleich wird In dieser Position deutlich,
und eingenommen werden azu 1Sst S Uunerlass- dass die Christ/innen NIC als irgendwer In den
lich, die Differenzen benennen, analysie- Dialog eintreten, ondern als Christ/innen. |)Die
ren und bewerten. Gleichzeitig 1st aber auch JTatsache kann N1IC verschwiegen werden
eine Haltung einzunehmen, die NIC UT VeTl- Doch NIC die Kirche 1st Orm des Dialogs, SÖOT-

kündet und e  n ondern auch zuhört und |ern- dern Christus. DDeshalb kann die Kirche mit
bereitschaft ze1g ESs geht arum, (IJrt die enschen guten Willens In einen ialog

und €1 selber iImmer wleder LLEeUeEe TIaNhrun:CNristliche anrhneı verkündigen und
gleich die Bereitschaft einzubringen, sich der gCcN mit Christus machen
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Balancıeren sta ausschließen iInren Stärken, dem Tro dass eT selbst 11UT

noch schwächer WIrd Lk 18,10- DDie 16
Unterschiedliche rte provozieren Je verscNnlie- Suhg esteht ehben N1IC darin, nach den Wa:
dene Anfragen und verlangen nach spezifischen chen der anderen bohren, ondern 1M
Antworten, WelNn der Autorität des jeweiligen umgekehrten chritt nach 1iNren Stärken
()rtes N1IC ausgewichen werden soll VOr die chen SO kann e1n INn die Zukunft weilsender Pro
SE  3 grundlegenden roblem stand auch die Mis Ze8S55 möglich werden.®© [)ie Muster des Aus:
S10Narın auf Zeit In Brasilien WUurde S1e mMi1t [ )i{f- schlusses und der lgnoranz ingegen SINd NIC
erenzen konfrontiert. Sie wurde UrC die
eren Regeln, nach enen 1E€wurde, UNC »Ausgangspunkt ist
die Zeichen, eren Bedeutung s1€e N1IC VeTr die Differenz. (<
tanden hat, Drovoziert, iIrrıtiert und veruns!I1-
er Der (Irt hat S1e herausgefordert, tellung zukunftstauglich. Wo ausgeschlossen wird, 1st

ezienNnen und e1nNe Position einzunehmMen AT 1M pie Und N1IC selten verkenr sich
Zunächst ing eS INT €1 arum, das eigene aC In e1Ne Kraft, die NMaC produziert.
KOonzept, die eigene ahrheı durchzusetzen kine Möglichkeit, mit Differenz und ac
Längst wlieder In Deutschlan: ankommen De: zugehen, 1Sst die alance Damit kann die Strate
ichtet S1e VON diesen Begebenheiten und 1Nrer ıe des Ausschlusses Uuberwunden werden
Reaktion und pricht VOIN verschiedenen » Wahr. Ausgangspunkt e1ner jeden alance 1ST die
eiten«, die S1E In führungszeichen gesetzt Differenz Dieser Ausgangspunkt eınen
WISSenN will zweifachen Blick VOTauUs den einen, der auf das

Was 1st da passier In diesem ahr Was nat schaut, WädsS Vertiraut und bekannt ISt, und den
sich hrer (Grammatik verändert? Damals WUT- eren, der auf das siıe.  9 Was irritierend uUund he
de das, Was anders Wäl, ewerte Uund rausfiordernd 1ST. Wer sich auf diesen zweifachen
schlossen eute scheinen die verschiedenen WC. einlässt, ern Stärken Deim anderen entTt:
Wahrheiten In e1Nner Balance nebeneinander stTe decken und selber aran wachsen
hen können ESs geht MIC mehr yrichtig«
Oder »Talsch« ler WUurde eın Weg VO  > Aus
chluss In die alance gewagt.? Dieser Weg 1St Im en der Kırche
avon gekennzeichnet, dass rte miıteinander
1n Beziehung geSseTZL werden, die sich DIS: Aus diesem Tun 1st die OUOrtsfrage zZen
Jang ausgeschlossen DIie kErfahrungen denn ihr entscheidet SICH! 010 nach der
dus Deutschland werden den ONKTeien Be Tamma: des Ausschlusses oder der Balance
gebenheiten INn Brasilien IN Beziehung geSEeTZLT, arbeitet, der alance zwischen dem kigenen uUund
mMmiteiınander 1INs pie gebracht, analysiert und dem remden Verweigert 111a sich jedoch und
welteren  Ckelt. werden die anderen ausgeschlossen, dann hört

ngeahnte Situationen konfrontieren In der selbst auf, Je  an se1n, der den anderen

ege mıiıt der eigenen Unsicherheit, der NIC begegnet Uund VOI iInnen Destätigt werden kann
ausgewichen werden kann Wer sich INn olchen das l auch TÜr die Kirche Wenn s1e
Situationen dazu verführen ässt, sich den sich NIC der egegnung mMI1t der 1elnNnel tellt,
Schwächen der anderen orlentieren und NIC SCAran S1E hre eigenen Entwicklungsmöglich-
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keiten e1N und eraubt sich kontinuierlicher Wei: Dialog an konkreten rtien
terentwicklung und amı der eigenen Zukunft.
Wenn S1e sich wirklich auf die Konfrontation und Der Dialog konfirontiert einem gemeinsamen
Anirage einlässt, erlebht S1e die anderen N1IC (Irt mit einer Fragestellung, der die lalog
zwangsläufig als Bedrohung, ondern WOmMÖg- Beteiligten N1IC ausweichen können
lich als identitätsbildend I11USS$ geklärt werden, OD 6S sich @1 e1ınen

Das en der FC 1st NIC der Ort: unversöhnlichen Gegensatz andelt oder die Fra
dem die Aufgabe der Kirche gefährdet ist, SO  S gestellung In e1Nne Balance überführen 1St. SO
dern eS ist der On dem die Kirche überhaupt iern dies der Fall ISt, [11USS danach efragt WEeTl-

erst 1Nrer Aufgabe und damit sich selber NNn den, welche Orte für die alance
den kann |)ie Präsenz der Kirche In der Welt SInNd Der Dialog ZzwIischen Religionen kon
VON eute leitet sich zuletzt auch avon ab, eien (Irten MAaC eutlich, dass INan VOT

s1e IST. NSOoiern S1e den rien und den arın VeT: lichen auDbens und Lebensiragen ste die mM1t

Dorgenen Konfrontationen und Differenzen NIC dem gegenseltigen Ausschluss und dem Ressen-
men N1IC hbeantworten SINdausweicht, gewinnt s1e Autorität.

1ese Herausforderun 1st [Ür die Kirche OnkKreien rien werden Identitäten C
NIC e  en on auf dem erwannten Apostel stärkt, Annäherunge möglich, Differenzen De
konzil wurde das roblem ESs War klar, nennbar und (emeinsamkeiten sichtbar, WenNnn

dass die Heidenmission und die Judenmission Nan sich diesen rtien dem stellt, dem [anl

NIC ausweichen kann SO WI1e das De] der MisNIC gegeneinander auszuspielen SINd |)ie L6
S10Narın auf Zeit der Fall WAl. Sie hat sich denSUuNng WUurde In Christus efunden, auf den sich

Missionen erufen aben. Christus 1St die Herausforderungen des Ties und
Referenzgröße TÜr jene 1M Innern WIe 1M en NeUue Regeln kennen elernt und eichen Neu

der 1Ssion Uund 6S möglich, dass die einordnen können
erschiedlichen (Irte mıteinander In e1ne alan:

konnten Auch eute Taucht es das Hildegard ustmans, Dr. theol., studierte eologie
beständige Arbeiten den alancen Erst In der In ürzburg und SA0 aulo, 1st Privatdozentin TÜr asto:

Auseinandersetzung miIt den rtien kann die Kir: raltheologie und arbeılite als (Ordinariatsrätin und Leiterin
des Dezernates nder, Jugend und amilie IM Bistum

che e1iner Sprache TÜr das Evangelium inden, Limburg.
[Ür das, WadsS enschen hier und eute

Arbeitsgemeinschaft Ma/Z der Or- Vgl Miche!l OUCau yÖOmnes et Johannes olfmann (Hg.) DIie
den »Wer lernt hıer Von wem ?l« 2hb siıngulatım«. Zu eıner Krıtik der pOol- ernun In den ulturen das
re Missionar/in auft Zeit, 200/, 36 Ischen ernun In Joseph Vog! Menschenrech aut Kulturent-
} Vgl Hans-Joachim Sander, Issıon (Hg.) Gemeinschafte Positionen Wicklung, Frankfurt/M. 1995,
und elıgion unentrinnbar eın eıner Philosophie des Polıtischen, 197-222, Z DT
DIspositiv der Gewalt? Von der Not Frankfurt/M. 1994, 65-93 Vgl Hıldegara Wustmans,
dus dem egen eıner missionarı- Vgl elix Wilfried, Kulturelle Iden- Balanciıeren ausschließen
schen Kırche In 13S Sellmann ıTa und Entwicklung Krıiıtische KEe- Fiıne Grammaftık für RKellgi0oNSsbegeg-
(Hg.) Deutschlan Missionsland, flexionen über Kultur und mensch- mMungen VOrT OÖrt: In Lebendige Seel-

206, reiburg 2004, 121-145, Iıche Entwicklung miıt hbesonderer / 2006) 341-345.
125 Berücksichtigung der Kırche, n Vgl S5Sander, Anm 121-145, 1725
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